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Inhalt und Einsatz im Unterricht 
"Meere & Ozeane II – Nutzung der Weltmeere"  

(Geographie Sek. I - II) 

Dieses Filmlernpaket behandelt das Unterrichtsthema „Meere & Ozeane II – Nut-
zung der Weltmeere“ für die Sekundarstufe I - II. 

Im Hauptmenü finden Sie insgesamt 4 Filme: 

Meere als Nahrungsquelle 9:00 min 
Aquakulturen 8:25 min 
Meere als Rohstoffquelle 8:20 min 
Verkehrsraum Meer 9:00 min 

(+ Grafikmenü mit 10 Farbgrafiken) 

Dieses Filmlernpaket behandelt die verschiedenen Nutzungsformen der Welt-
meere. Der erste Film befasst sich mit den Weltmeeren als Nahrungsmittelliefe-
ranten. Die Fischereiwirtschaft wird als wichtiger Wirtschaftszweig vorgestellt. Er 
beschreibt ausführlich die Küsten und Hochseefischerei und geht auf den Zu-
sammenhang zwischen Planktonproduktion und Fischvorkommen ein. 

Der zweite Film beschäftigt sich mit Aquakulturen. Vor- und Nachteile von Aqua-
kulturen werden am Beispiel „Lachszucht in Norwegen“ ausführlich behandelt. 

Der dritte Film behandelt die Meere als Rohstoffquellen. Hier liegt der Hauptfokus 
auf Manganknollen in der Tiefsee. Die drei Zonen des Seerechtsübereinkom-
mens und die möglichen Folgen eines Eingriffs in die Tiefsee werden erläutert. 

Im vierten Film werden die Meere als Verkehrsraum untersucht. Er geht auf die 
wirtschaftlich-technische Entwicklung durch die Einführung von Containern ein 
und zeigt die wichtigsten Handelsrouten auf. 

Die Inhalte der Filme sind stets altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. Die 
vier Filme können auch unabhängig voneinander und in beliebiger Reihenfolge 
eingesetzt werden. 

Ergänzend zu den o.g. 4 Filmen stehen Ihnen zur Verfügung: 

- 10 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren (in den Grafik-Menüs) 
-   9 ausdruckbare PDF-Arbeitsblätter, jeweils in Schüler- und Lehrerfassung 

Im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) finden Sie auch zu diesem Filmlernpaket 
interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests 
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, 
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc. 
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Begleitmaterial (PDF) auf DVD 
Über den „Windows-Explorer“ Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die 
Dateistruktur einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner „DVD-ROM“. In diesem 
Ordner befindet sich u.a. die Datei 

index.html 

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem 
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial 
zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und Begleitheft, 
Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.). 

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich 
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den 
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte 
der Filme. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die 
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die Druck-
funktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle Arbeitsblätter für 
Ihren Unterricht vervielfältigen. 

 

 
Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung: 

Frau Ulrike Fink, Studienrätin  
(Englisch und Geographie, Lehrbefähigung. Sek. I + II) 

Unser Dank für die Unterstützung unserer Produktion geht an: 

Pond5, Sea Shepherd Conservation Society 
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Meere als Nahrungsquelle 
Laufzeit: 9:00 min, 2018 

 
Lernziele: 
- Die Bedeutung der Fischerei für die Ernährung der Weltbevölkerung kennen-

lernen; 
- Den Zusammenhang zwischen Planktonproduktion und Fischvorkommen er-

kennen; 
- Fangmethoden der Küsten- und der Hochseefischerei kennenlernen. 
 
 
Inhalt: 
Der erste Film beschäftigt sich mit den Weltmeeren als Nahrungsmittellieferan-
ten. Zunächst zeigt er die Größe der Weltmeere auf und geht auf die Bedeutung 
der Fischerei für die Proteinversorgung der Weltbevölkerung ein. Er zeigt auf, 
dass der Fischfang in den letzten Jahrzehnten enorm zugenommen hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dann geht der Film auf Plankton als eine der Hauptnahrungsquellen für Meeres-
tiere ein. Phytoplankton und Zooplankton werden unterschieden und erklärt.  

 
In den Gebieten der Meere, in denen 
sich Kalt- und Warmwasser durchmi-
schen, herrschen günstige Bedingun-
gen für das Wachstum von Plankton. 
Auf einer Weltkarte werden Gebiete mit 
hoher Phytoplanktonproduktion einge-
zeichnet.  
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Der Film erklärt, dass es vor allem an den Randbereichen der Meere, den Schelf-
meeren, eine hohe Planktonproduktion gibt. Die vertikale Durchmischung der 
See wird erläutert. Kaltes, nährstoffreiches Wasser vom Meeresgrund mischt 
sich mit den wärmeren, oberen Wasserschichten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Anschließend geht der Film auf die Küstenfischerei ein und zeigt verschiedene 
Fangmethoden.  

 
Boote, die zur Küstenfischerei genutzt 
werden sind in der Regel nicht länger 
als 16 Meter.  

  

 

 

Im Anschluss skizziert der Film die Hochseefischerei. Die großen Fang- und Ver-
arbeitungsschiffe werden gezeigt. Die Schiffe sind schwimmende Fabriken. Sie 
verarbeiten den gefangenen Fisch direkt an Bord und sind oft monatelang unter-
wegs. 

 
Der Film zeigt die Fangmethoden mit pelagischen Schleppnetzen und Grund-
schleppnetzen. Die Problematik des Beifangs wird erklärt.  
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Dann geht der Film auf die Überfischung der Weltmeere ein. Weltweit gelten 30% 
der Fischbestände als überfischt. Im Nordatlantik sind es 63% und im Mittelmeer 
sogar 82%.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einige Ansätze zur Lösung der Überfischungsproblematik werden vorgestellt. 
Eine vorgeschriebene Netzmaschenweite erlaubt es kleinen und Jungfischen, 
aus den Netzen zu entkommen. Es gibt auch nicht befischte Schutzzonen. Fisch-
bestände sollen in diesen Zonen wieder zu größeren Populationen anwachsen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Schluss werden noch zwei Zertifikate bzw. Labels vorgestellt, die den Ver-
braucher darüber informieren sollen, ob der gekaufte Fisch aus nachhaltiger Fi-
scherei stammt. Auch Aquakulturen sieht man als eine Möglichkeit, die Überfi-
schung zu beenden. 
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Aquakulturen 
Laufzeit: 8:25 min, 2018 

 
Lernziele:  
- Den Begriff „blaue Revolution“ kennenlernen; 
- Verschiedene Formen von Aquakulturen unterscheiden können; 
- Vor- und Nachteile von Aquakulturen erkennen. 
 

Inhalt: 
Der zweite Film behandelt Aquakulturen. Die Überfischung von Fischbeständen 
ist weltweit ein großes Problem. Es wird mehr Fisch benötigt als die Weltmeere 
hergeben. Aquakulturen sollen diesem Problem entgegenwirken.  

 
Zunächst wird der Begriff der „blauen 
Revolution“ erklärt. Die durch Aquakul-
turen erreichten Produktionssteigerun-
gen in der Fischzucht und die damit ver-
besserte Ernährungslage bezeichnet 
man auch als „blaue Revolution“. 

 
 

Anschließend geht der Film auf den Anteil der Aquakulturen an der weltweiten 
Fischproduktion ein. Der herausragende Anteil Asiens bei der Zuchtfischproduk-
tion wird hervorgehoben.  

 

Es wird erklärt, dass sich 
Meeresfische, Süßwas-
serfische, Krustentiere 
und Weichtiere zur Zucht 
in Aquakulturen eignen.   
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Dann geht der Film auf die verschiedenen Formen der Muschelzucht ein, insbe-
sondere auf die weitverbreiteten Methoden der Langleinen- und der Bodenkultur. 

 
Auf die Fischzucht in Aquakulturen geht der Film am Beispiel der Lachszucht in 
Norwegen ausführlich ein. Drei Phasen der Aufzucht der Lachse werden unter-
schieden.  

 

 

 

 

 

 

 

 
Die Nachteile von Aquakulturen werden besprochen. Hier werden vor allem der 
Antibiotikaeinsatz und der hohe Energiebedarf von Raubfischen genannt. Wei-
tere Nachteile sind die Verdrängung von Wildlachsen und die Wasserbelastung 
durch Kot.  

Am Schluss nennt der Film 
noch die Vorteile von Aqua-
kulturen: Die Möglichkeit, den 
steigenden Proteinbedarf der 
Weltbevölkerung zu decken, 
die Schonung von Fischbe-
ständen und die wirtschaftli-
che Stärkung von Küstenregi-
onen.  
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Meere als Rohstoffquelle 
Laufzeit: 8:20 min, 2018 

 
Lernziele: 
- Verschiedene Rohstoffe der Weltmeere und deren Bedeutung kennenlernen; 
- Den Tiefseerohstoff Manganknollen kennenlernen.  
 
 

Inhalt: 
Der dritte Film zeigt verschiedene Rohstoffvorkommen in den Weltmeeren und 
ihre Bedeutung. Zum Einstieg werden die bekannte Offshore-Förderung von 
Erdöl und Erdgas, die Gewinnung von Meersalz und von Sand und Kies als Bau-
stoffe genannt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dann geht der Film auf die riesigen Manganknollenvorkommen in der Tiefsee ein. 

 
Manganknollen sind kartoffel-
förmige Knollen, die einen 
Durchmesser von 5 bis 20 cm 
haben. Sie liegen in einer 
Tiefe von ca. 4000 bis 6000 m 
lose auf dem Meeresgrund.  
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Es wird erklärt, dass Manganknollen zu einem großen Teil das Metall Mangan 
enthalten, aber auch zwischen 1 und 15 % metallhaltige Nebenbestandteile wie 
Eisen, Nickel, Kupfer, Kobalt und Titan. Vor allem die Stahlverarbeitung und die 
Elektroindustrie benötigen diese Rohstoffe dringend. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Der Film führt aus, dass Deutschland die Importabhängigkeit bei diesen Rohstof-
fen verringern möchte und daher an einem Abbau der Knollen interessiert ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Anschließend nennt der Film die technischen (Dunkelheit und Druck) und die po-
tentiellen ökologischen (fragiles Ökosystem) Probleme bei einem Abbau in der 
Tiefsee. 
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Als weiteres Problem führt der Film an, dass das ökologische System Tiefsee 
noch weitgehend unerforscht ist und bisher kein Abbausystem diese Probleme 
wirtschaftlich lösen kann.  

 

Das Modell eines Knollen-
kollektors wird vorgestellt. 
Solche Maschinen könn-
ten vielleicht in Zukunft die 
Manganknollen in der Tief-
see ernten. 

 

 

 

In diesem Zusammenhang wird der Wettlauf von Staaten und Unternehmen be-
schrieben, die nach einer effektiven und ökologisch verträglichen Möglichkeit su-
chen, die Knollen industriell abzubauen. Nächster Punkt ist das Seerechtsüber-
einkommen der Vereinten Nationen, das die wirtschaftliche Nutzung der Welt-
meere genau regelt. Das Abkommen teilt das Meer in drei Zonen. 

 
In den internationalen Ge-
wässern liegen 4 große 
Zonen, in denen Man-
ganknollen in großen Men-
gen vorkommen. Im indi-
schen Ozean, im Penrhyn-
Becken, im Peru-Becken 
und in der Clarion-Clipper-
ton-Zone. 

 

 

Hier haben schon etliche Länder bei der internationalen Meeresbodenbehörde 
Lizenzen zur Erkundung der Manganknollenvorkommen erworben. Die Gebiete, 
die Deutschland zur Erforschung lizensiert hat, werden gezeigt und es werden 
die Verpflichtungen zu Forschungsarbeiten aufgeführt, die mit den 
Erkundungslizenzen verbunden sind. Mit den gesammelten Informationen will die 
internationale Meeresbodenbehörde die Auswirkungen eines Eingriffs in die Tief-
see einschätzen, um die Risiken zu verringern. 
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Verkehrsraum Meer 
Laufzeit: 9:00 min, 2018 

 
Lernziele:  
- Den Zusammenhang von Seeschifffahrt und Welthandel verstehen; 
- Die Bedeutung von genormten Containern erkennen; 
- Hauptverkehrsrouten kennenlernen. 
 

Inhalt: 
Der vierte Film beschäftigt sich mit der Seeschifffahrt und hebt zunächst die Be-
deutung der Seeschifffahrt für den Welthandel hervor. 90% des interkontinenta-
len Güterverkehrs findet auf dem Seeweg statt. Über große Distanzen ist der 
Transport mit Schiffen günstiger als mit dem Flugzeug oder der Eisenbahn.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wird erklärt, dass diese Entwicklung von der Erfindung der genormten Contai-
ner begünstigt wurde (TEU und FEU). Weltweit sind alle wichtigen Hafenanlagen 
und Containerschiffe diesen Normmaßen angepasst. 
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Am Beispiel der „intermodalen Transportketten“ werden die Vorteile von genorm-
ten Containern deutlich gemacht. Im weiteren Verlauf wird erklärt, warum die 
Größe der Containerschiffe enorm gewachsen ist: Die Investition in größere 
Schiffe rechnet sich für die Reedereien. Eine Vergrößerung des Ladevolumens 
verringert auf See die Ausgaben pro Ladungseinheit. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Es wird erklärt, dass durch die Vergrößerung der Schiffe die Hafenzufahrten und 
Kaianlagen laufend angepasst werden müssen. Hier wird als Beispiel der Jade-
Weser-Port in Wilhelmshafen genannt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
In einer impressiven 3D-Animation werden verschiedene Waren-Umschlagsarten 
aufgeführt: Zunächst wird der Containerumschlag genannt. Hier werden die ge-
normten Container zwischen Schiff und Kai umgeschlagen.  
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Dann wird der Schüttgutumschlag (auch Massengutumschlag) gezeigt. Der um-
fasst alle Güter, die man mit einem Greifer löschen kann.  

 
Beim Flüssiggutumschlag pumpt 
man über Rohrleitungen flüssige 
Waren in Tanks. Das können z.B. 
Erdöl oder flüssiges Erdgas sein. 

Zudem werden noch der Stückgut-
umschlag, der Sauggutumschlag 
und der Roll-on Roll-off Umschlag 
erklärt.  

 

Abschließend zeigt der Film die wichtigsten Handelsrouten auf einer Weltkarte. 
Die meisten Routen der Containerschifffahrt befinden sich zwischen den indust-
riellen Produktionsstandorten und den Abnehmerländern. Die asiatischen Häfen 
spielen eine besonders große Rolle, da viele Güter in China und anderen asiati-
schen Ländern gefertigt werden. Wichtige Handelsrouten sind die transpazifische 
Route und die transatlantische Route. 

 

 

Die Europa – Asien Route ist die 
meistbefahrenste Route der See-
schifffahrt.  

 

 

 

 

Am Schluss nennt der Film noch  
Shanghai und Singapur als größte 
Umschlaghäfen der Welt. 

 

 

 

 

* * * 

 




